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Tagesneuigkeiten.
Calw . Einige schöne, sonnige Tage haben

uns vor Eintritt in den Monat März in Fcüh-
lingsstimmung versetzt ; die ganze Natur zeigt das
Bestreben , den Bann des Winters abzuschütteln.
Vor Wochen schon grüßten schüchtern die gelben
Sterne von erantdw hervor , auch vereinzelter Seidel¬
bast und Nieswurz blühten . Sie alle mußten sich
wieder unterducken unter eine dichte Schneedecke
nach kurzem FeühlingStraum . Nun aber ist die
Schneedecke vor den Sonnenstrahlen geschwunden,
mutig und selbstbewußt heben Haselnuß und Schnee¬
glöckchen ihreKöpsch -n empor , sie läuten den Früh¬
ling ein . Nur aut di -se Zeichen warten die im
Süden weilende ! Vogelscharen , um auch ihrerseits
Vertreter zu senoen , die mit Sang und Klang den
Einzug des von Alt und Jung ersehnte » Frühlings
feiern zu helfen . Die Staaren find schon da und dort
angekommen , von der Jugend freudig begrüßt zeigen
auch sie die Freude des Wiedersehens durch fröh¬
liches Musizieren und zutrauliches Wesen . Diesen
lieben Frühlingsboten sollten wir unser Wohlwollen
auch noch auf andere Weise zu erkennen geben als
nur dadurch , daß wir ihnen einige Minuten znsehen
und uns über sie freuen . Dar können wir ohne
große Opfer , indem wir ihrer Wohnungsnot ab¬
helfen , die vorhandenen Nistkasten auf ihre Brauch¬
barkeit und festen Standort prüfen und noch w .itere
neue Wohnungen ihnen zur Verfügung stellen . ES
ist jetzt die höchste Zeit , hiefüc zu sorgen — man
steht deren viel zu wenig ausgehängt , sowohl in der
Stadt als in den Bezirksorteu — dabei wollen wir
aber nicht allein der Staaren gedenken , sondern
auch der fleißigen Meisen und anderer Höhlenbrüter.
Die besten Nistkasten find in Württemberg vom
Band für Vogelschutz zu beziehen , Geschäftsstelle
Stuttgart , Jägerstraße 34 , und von den Niederlagen
der verschiedenen Ortsgruppen.

Richtigstellung. Ir  dem B :richt der

Landw . ConsumvereinSversammluag ist am Schluss:
zu lesen : Um den Bereinsmttgltedern den Verkehr rc,
statt Vorstandsmitgliedern.

Liebenzell,  27 . Febr . Das Geburts¬
fest Sr . Majestät des Kö uigs  wurde hier mit
Böllerschteßen morgens eing -leitet . Um 11 Uhr fand
der Festgottesdienst statt , zu dem die bürgerlichen
Kollegien und andere Festteilnehmer im Festzug
vom Rathaus aus sich begaben . Die erhebende
Festpredtgr , die unter anderem auch des hohen Be¬
suchs des Landesherrn im vorigen Frühjahr hier
gedachte , wurde von Hm . Stadtpfarrer Wsttbrecht
gehalten . Beim Festessen im Saale z. „Ochsen"
wurde der KöatgStoast von Hcn . Stadtschullheiß
Mäulen  auSg -bracht . Ja gelungener Weise frischte
der R -duer all die schönen Erinnerungen an den
vorjährigen Besuch des Königs hier auf , damit
Freude u id Dankbarkeit von neuem in allen An-
w -seadeu q :gen Se . Majestät weckend. Hr . Stadt¬
pfarrer Marquardt  brachte in treffenden Worten
den Toast auf die Königin und Hr . Pfarrer Blum-
hardt  in humorvoller Red : das Hoch auf den
Kaiser aus . Auf das an den König abgesandte
Glückwunschtelegramm lief abends noch eine huld¬
volle Danksagung aus dem Kabinett Sc . Mujsstät
von Msntone aus ein.

X Gechingen,27 . Frbr.  InderSchueider-
'schen Wirtschaft feierte der Militär - und B :teraasa-
Veretnam SaMStagAbend Königs Geburtstag.
Vorstand Morgentaler  brachte den KöatgStoast
aus und Männerchöee des SingkcanzsS v :rschölten
die Feier.

L Dachtel,  26 . Frbr . Gestern wurde hier
das Geburtsfest Sr . Majestät bei Königs
verbunden mit der Uebergabe der vom K. Minist,
des Innern verliehenen Ehrenzeichen an 7 Mit¬
gliedern der Feuerwehr  in schöner W :ise gefeiert.
Um ' /«II Uhr versammelte sich die Feuerwehr auf
dem Rathaus , wo den 7 Jnbilacen das verliehene

Ehrenzeichen vom OctSvorsteher in kurzer Ansprache
übergeben wurde . Um 11 Uhr bewegte sich der
stattliche Festzug zur Kirche . Nachmittags 2 Uhr
versammelte fich die Feuerwehr mit den bürgerl.
Kollegien im Gasthaus zum Rößle , wo Schulth.
Lehrer  die Feuerwehr begrüßte , zu kamerad¬
schaftlichem Sinn und treuer Pflichterfüllung er¬
mahnte und mit einem Hoch auf Se . Maj . den
König schloß . Unter G :sang und abwechselnden
Ansprachen war der Nachmittag nur zu bald ver¬
strichen . Am Schluß schilderte RößleSwirt Rauser
in schönen Worten unser « König als treuen liebe¬
vollen Fürsten seiner Untertanen , wobst in das
auf den Köniz ausgebrachte Hoch jubelnd etugestimmt
wurde . Am Abend versammelte fich die Feuerwehr,
an der Spitze die 7 Jubilar «, im Gasthaus z. Hirsch
um bei ihrem Kameraden ihrer Festesfreude weiter
zu pflegen . Die schöne einfache Feier dürfte jedem
Teilnehmer eine angenehme Erinnerung sein.

sAmtltches aus dem StaatSanzeigerj.
Se . Majestät der König hat die silb . Verdienst¬
medaille  zu verleihen geruht dem Forstwurt
Schulmeister  in NriSlach.

Tübingen,  27 . Frbr . (Strafkammer .)
Der Küfer und Wrinhäadler W . Harr  und der
Wirt Fr . Farr,  beide aus Nagold , waren heute
vorgeladen . Nach der Anklage soll Harr vom Ok¬
tober 1902 bis Frühjahr 1904 unter Verwendung
von Zuckerwasser gewerbsmäßig Wein hergestellt
und unter Verschweigung dieses Umstands als echten
ungezuckerten Naturwein auf Lager gehalten und
davon verkauft haben ; Farr soll im Herbst 1903
Wein unter Verwendung eines Aufgusses von Zucker¬
wasser auf entmostete Trauben hergeftelll und ver¬
kauft haben , sodann zu einem von der Weinhand¬
lung Daube in Frankfurt bezogenen Faß Rotwein¬
trester Znckerwafser zugeschüttet und den auf diese
Weise hergestellten Wein als ungezuckerten Kaiser-
stühler auf Lager gehalten und davon verkauft haben.

DerfSpion.
Historischer Roman aus der Geschichte des heutigen Rußlands

von Julius Grosse.

(Fortsetzung .)
„Doch ich bitte , lassen Sie mich ausruhen, " fuhr Sherwood fort , „un d

wenn Eie Tee und Tabak haben , desto besser, Oberst . "
Damit nahm er ohne weiteres Platz . Mich indignirte dies ordonnanz¬

widrige Gebühren , aber er war noch in Zivilkleidern und gleichsam noch in
Urlaub . So ließ ich eS hingehen.

„Wodurch ist denn dieser WadkowSki so merkwürdig ?" fragte ich.
„O , höchst remarkabel, " sagte Sherwood mit lauerndkm Blick. Ich ver¬

mute , Sie wissen recht gut , wodurch , und nach Ihrer Verbindung mit Sochatzki
und Licharew zu schließen, bin ich davon überzeugt ."

„Ich kann das nicht verstehen, " rief ich. „ Meine Bekanntschaft mit Sochatzky
und Licharew kann mich doch nicht mit der ganzen W -lt verbind :». Bin Ihnen
höre ich zum ersten Male den Namen Wadkowiki . Wie kommen Sie dazu , an¬
zunehmen , daß er zu meinen Freunden zähle ? '

Währenddem blickte mir Sherwood unverwandt und scharf in die Augen,
um den Eindruck seiner Worte zu erspähen.

„Vielleicht ist meine Vermutung unrichtig, " sagte er, „aber bei WadkowSh 'S
Beziehungen zu Licharew müßt « Ihnen durchaus bekannt sein, welche B :deutung
er in der gemeinsamen Angelegenheit des öffentlichen Heil « genießt ." Diese
letzten Worte betont « er ganz besonder ». „Bemerken Sie nicht, daß im Volksgeist
fich drohende Anzeichen bemerklich machen , daß die Unzufriedenheit mit der

Regierung wächst ? Man will wissen, daß am ersten Mai künftigen Jahreseine
wichtige StaatSveränderung Vorgehen wird ."

Diese Bestimmung der Zeit im Voraus frappierte mich, ab r ih ließ ihn
weiter reden.

Und Sherwood schloß seine Bemerkung:
„Ohne allen Zweifel ist diese Anregung das Werk einer geheime » Gesell¬

schaft, von deren Bestehen längst gefabelt wird . Ich weiß aber bestimmt , daß
sie existiert . — UebrigenS , Herr Obrrst , im Vertrauen : Sie können ganz unbesorgt
sein. Meine Dankbarkeit heißt Schonung . Was auch geschehen möge : Ihr
Haupt bleibt mir heilig — aber etwas mehr Offenheit dürfte ich doch schon
erwarten !"

Dies war zu viel . Diese Unverschämtheit eines Untergebenen brachte mein
Blut in Wallung . Entrüstet stand ich auf und griff zur Klingel.

„Ich habe keine Geheimnisse , und dulde auch keine ! Ich handle immer
offen und will eS sogleich dadurch beweisen , daß ich nach dem Kanzleidirektor
schicke und dich auf der Hauptwache hinter Schloß und Riegel setzen lasse ! Beim
Verhör wird man dich schon zum G -ständniS und zur Erklärung deiner Reden
zu bringen wissen ."

Der Diener war bereit » eingetreten , und ich wollte chm eben die nötigen
Befehle erteilen , als Sherwood bleich und zitternd vom Stuhle aussprang , mich
beim Arme ergriff und mit flehender Stimme sagte:

„WaS tun Sie , Oberst ! Sir stürzen sich selbst und mich in » Verderben.
Um Gotteswillen hören Ei « mich an I Jetzt muß ich notgedrungen da » ganze
Geheimnis entdecken. Handeln Sie sodann nach Ihrem Gutdünken ."

Ich bedacht« mich »inen Augenblick . Diese Verzweiflung Sherwood » war
unverstellt , und besorgt , mich durch ein voreilige » Verfahren zu kompromitieren
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Auf Grund der Beweisaufnahme wurde Harr
wegen fortgesetzten Vergehens gegen das Weingesetz
zu der Geldstrafe von 100 verurteilt;  Farr
dagegen freigesprochen. Der bei Harr beschlag¬
nahmte Wein ist zu vernichten.

Göppingen,  28 . Febr. Unter dev hie¬
sigen Textilarbeitern  macht sich gegenwärtig
ebenfalls eine Lohnbewegung bemerkbar. Anlaß
hiezu giebt der von den Fabrikanten auf Verlangen
der Arbeiter eingeführte EioheitSlohntarif, d r nach
Behauptung der Arbeiter eine teilweise Herabsetzung
der bisher gezahlten Löhne bedeutet. Eine in den
letzten Tagen gehaltene Textilarbeiterversamwlnng
beschloß, die Fabrikanten durch eine Kommission er¬
suchen zu lassen, die eingetretenen Lohnherabsetzungen
rückgängig zu machen; gleichzeitig ist das Gewcrbe-
gericht aufgefordert worden, Einigungsverhandlungen
zwischen den Arbeitgebern und Arbeitern anzubahnen.
Die Arbeiter scheinen mit einem Ausstand zu rechnen.

Jlsfeld,  28 . Febr. Gestern Nachmittag
kamen Minister von Ptschek, Regierungspräsident
von Kilbel von Ludwigsburg und Ministerialrat
Dr. Köhler hierher, um sich von dem Fortschritt
des Wiederaufbaus unseres abgebrannten Ortstetls
zu überzeugen. Der Minister wurde am Bahnhof
von Vertretern des Hilfsvereins und der Gemeinde
begrüßt und von Oberbaurat Leibbrand von Gasse
zu Gasse des neuen Ortsteils geführt, wobei die mil¬
wirkenden Architekten und Bauführer vorgestellt
wurden. Ja manchem der Bauten zeigten der Bauer
und die Bäuerin die Stuben, Küche, Stallung und
Scheuer. Jedermann hatte Gelegenheit, sein beson¬
deres Anliegen vorzubringen. Jeder konnte sich an
dem leutseligen Wesen und an dem gütigen Zuspruch
des Ministers erfreuen. Der Minister sprach sich
an Ort und Stelle und bei einem kleinen Imbiß
recht befriedigt aus, wobei auch der Oltsvo-steher
für den Besuch und die der Gemeinde zugesandte
staatliche Hilfe herzlich dankte. Es ist auch in der
Tat eine Freude, zu sehen, was hier in einigen
Monaten an Neubauten aller Art geleistet worden
ist. Bei 130 Häusern, kleine und große, in einfacher
bäuerlicher Bauweise, sind erstellt worden, größten¬
teils schon bewohnt, so daß die Landwirte bis zum
Beginn des Frühjahrs ihren Geschäften in gewohnter
Weise nachgehen können.

Aalen,  27 . Febr. In Oberkochen
brach heute nacht Feuer  aus , dem5 Gebäude
zum Opfer fielen. Bei den Löscharbeiten erlitten
4 Feuerwehrleute Brandwunden, 1 lebensgefährliche.
Die Ursache des Brandes ist unbekannt.

Waldshut,  27 . Febr. Hier wurde die
Leiche der 16jährigen Karoltne Reinboldt
von hier mit mehreren Stichwunden aufgefunden.
ES dürfte sich um einen Lustmord handeln. Meh¬
rere Verhaftungen sind vorgenommen worden.

München,  27 . Febr. Heute morgen 7
Uhr wurde der Raubmörder Allramseder, dessen
Hinrichtung vor 14 Tagen verschoben wurde, hin¬
gerichtet. Er legte ein rückhaltloses Geständnis ab.

Leipzig,  27 . Febr. Das Leipziger Tage¬
blatt erfährt, daß nach einem Vortrag, den gestern
Jukizrat Körner dem König hielt, der Hof in der
Angelegenheit der Gräfin Montignoso  nichts
mehr veröffentlichen wird. Man verabscheue es,

die peinliche Sache nochmals öffentlich zu berühren
und hoffe, daß die Gemüter sich auch so beruhigen
werden. Die Gräfin erhält die Bezüge vom Hof
weiter.

Berlin,  28 . Febr. Aus Bochum wird
dem Lokalanzetger gemeldet: Die westfälischen Ge¬
richte verhängen ixemplarische Strafen über eine
Anzahl Bergleute, die Arbeitswillige gelegentlich
des Streiks bedrohten. Ein Gericht erklärt in einem
Urteilsspruch, strafschärfend sei, daß die Angeklagten
die Parole der Bergarbeiterverbände nicht befolgt
haben, die eine Belästigung von Arbeitswilligen
entschieden verurteilt und in den Versammlungen
davor gewarnt haben. In einem Fall beantragte
vor dem Bochumer Gericht der Staatsanwalt eine
Zwöchige Gefängnisstrafe. Das Gericht erkannte
auf 6 Wochen, in einem andern Fall auf 4 Monate
Gefängnis. — Das Bureau für Sozialpolitik in
Berlin hat als Ertrag eiuer Sammlung die Summe
von 20 000 für die notleidenden Bergleute
im Ruhrrevier an die Siebenerkomwission mit der
Bitte geschickt, diese Gelder ohne Unterschied der
Organisation, der Parteirichtung und der Konfession
mit alleintfler Rücksicht auf das Bedürfnis zu ver¬
teilen. — In Sachen des Raubmordversuchs
an der Kassiererin Effenberg, die, wie berichtet, im
Kassenhäuschen des Untergrundbahnhofs„Zoologi¬
scher Garten" in der Nacht zum Samstag über¬
fallen worden war, ist heute der Täter als der
frühere Fahrkartenschaffner vom Untergrundbahnhof
„Potsdamer Platz", Karl Schönborn, von der Char¬
lottenburger Kriminalpolizei festgestellt worden.

Paris,  28 . Febr. Aus Petersburg wird
um 1 Uhr nachts telegraphiert, daß Maxim Gorki
aus dem Gefängnis entlassen worden  ist.
Er werde sich ins Ausland begeben.

London,  28. Febr. Ueber Baku  kommen
fortwährend alarmierende Nachrichten. Die Revo¬
lution ist im ganzen Gebiet der kaukasischen Provinzen
in vollem Gange. Die russischen Truppen sind den
Aufständischen gegenüber vollständig machtlos und
können nicht viel mehr machen als den Exzessen
tatenlos zuschauen. In Baku selbst haben die Auf¬
ständischen fast alle öffentlichen Gebäude in die
Luft gesprengt, darunter das Post- und Telegrophen-
gebäude, die Schatzkammer für die Provinzialregie¬
rung, das Steueramt und das Gebäude der Schnaps-
Monopolverwaltung. Alle wohlhabenden Einwohner
fliehen nach einem sicheren Aufenthalt.

Warschau,  28. Febr. In den letzten Tagen
sind wieder zwei Offiziere, welche aus Anlaß der
Unruhen grausam gegen die Volksmenge vorgegangen
waren, im sächsischen Garten erhängt aufgefunden
worden.

Petersburg,  27 . Febr. Die aus der
Provinz einlaufenden Nachrichten lauten sehr ernst.
Georgien hat tatsächlich seine Unabhängigkeit erklärt.
In Armenien find die Unruhen allgemein. In
Klein-Rußland umfaßt der Ausstand hereits 200000
Arbeiter. Die Verbindungen mit dem Südosten
find unterbrochen. In Transbaikalicn verursacht
der Eisenbahnerausstand enormen Schaden. Man
befürchtet, daß die Telegraphenlinien von den Aus¬
ständigen zerstört werden. Kiew und Warschau sind
isoliert. Von allen Seiten laufen in Petersburg
Telegramme ein, in welchen um Instruktion gebeten

wird. Die Antwort lautet einförmig, sich aufs
beste zu helfen.

Petersburg,  28 .Febr. General Stössel
wird morgen in Petersburg eintreffen. Sein Ge¬
neralstabschef Reiß, der bereits hier weilt, tritt noch¬
mals energisch den Behauptungen entgegen, daß
Port Arthur sich noch hätte halten können.

Petersburg,  27 . Febr. In Mukden
sind 40 Verwundete aus der Schlacht bei Tieling
eingetroffen. 50 weitere werden erwartet. Die
Schlacht dauert mit großer Heftigkeit fort.

Petersburg,  27. Febr. Von den gestern
Abend spät beim Zaren eingegangenen Meldungen
Kuropatkins  über die Schlacht bei Tieling ist
noch nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen. Jedoch
heißt es, daß die Russen gezwungen worden seien,
sich vor der beträchtlichen Uebermacht der Japaner
zurückzuziehen. Die Verluste besonders an Offizieren
seien sehr bedeutend.

St . Petersburg,  27 . Febr. General
Kuropatkin  meldet von gestern: Der Feind
setzt die Offensive gegen unsere Front
fort.  Die Abteilung von Tstnchetschen  hat
seine beiden Flügel,  namentlich den linken
Flügel umgangen.  Gegen Kautulin  rückten
die Japaner vor, indem sie unsere linke Flanke
umgingen,  es wurden aber alle Angriffe gegen
Tangou  und den Paß von Beydalingon zurück¬
geschlagen.  Oberst Gorsky  wurde schwer
am Kopfe verwundet. Die sibirischen Kosaken unter
Baumgarten  verteidigten ihre Stellung hart¬
näckig. Die Offensive gegen Riamiapaotse wurde
zurückgeschlagen.  Auf einigen Stellungen
zwangen unsere Jäger die japanischen Vorposten
zum Rückzug.

Paris,  27 . Febr. Der Petersburger Korre¬
spondent des „Petit Parisien" erfährt angeblich aus
guter Quelle, daß General Griepenberg  auf
Befehl seiner Vorgesetzten Militärbehörde verhaftet
und ins Gefängnis abgeführt worden sei. Er werde
demnächst vor einem Kriegsgericht unter der Anklage
erscheinen, seinen Posten vor dem Feinde verlasse»
und den erteilten Befehlen nicht Folge geleistet zu
haben.

Litterarisches.
Zur Schillerfeier. Unter den mancherlei

Schriften, die zur bevorstehenden Schillerfeier aus¬
gegeben wurden, und die sich zur Verteilung unter
der Jugend eignen, dürfte das vom Württ. evang.
Lehcerunterstützungsverein herausgegedene Schiller¬
büchlein besondere Beachtung verdienen. Der„Kirchl.
Anzeiger" schreibt darüber:

Ar. Mssapp's Schttkervüchkein vom Lehrer¬
unterstützungsvereinhcrauSgegeben, dem König gewid¬
met und von Seiner Majestät mit Interesse aus¬
genommen, eignet sich mit seiner warmen und schlichten
Darstellungsweise als Geschenk für die Schüler auf
den9. Mai. Sehr wertvoll sind auch die Proben aus
Schillers Werken, die zur Deklamation und Aufführ¬
ung bei der bevorstehenden Schulfeier gute Dienste
leisten werden. Dr. Mosapp  ist ja als guter
Schillerkenncr bekannt. Das Büchlein kostet trotz seines
reichen Inhalts und seiner Bilder nur 25 Pfennig.

beschloß ich, ihn anzuhören und dann erst den Umständen gemäß zu handeln.
Ich schickte den Diener fort, schloß die Tür meines Kabinett und wandte mich
wieder zu Sherwood.

Seine anmaßende und freche Haltung war völlig verschwunden. Er schien
wieder ganz der Verkommene und Verzweifelnde, als welchen ich ihn zuerst kennen
gelernt.

Endlich begann er:
„Was ich Ihnen auch gestehen möge, Herr Oberst, vergessen Sie nicht,

daß ich vor Sehnsucht nach Weib und Kind fast vergehe. Um mein Ziel zu
erreichen, wäre rch im stände, ein Verbrechen zu begehen— ein Verbrechen in
ihren Augen—, vor meinem Gewissen ober eine Heldentat, di, mir vielleicht
das Leben kostet früher oder später. Sei es wie immer; bevor Sie mich Haffen
oder verabscheuen werden, bedenken Sie, daß mich die Liebe getrieben, vielleicht
auch der Ehrgeiz!

„Auf Ihre Empfehlung reiste ich vor einem halben Jahre nach Kamenka
zu General Lwowitsch. Wissen Sie auch, daß Sie mich in die Löwenhöhle
geschickt haben— in mehr als einer Beziehung. Dieser General ist daS Haupt
der Familie Davidoff und ein N-sfe Wassili Davidoff, derselbe, dem einst meine
Nadjeschda zugedacht war. Ich erkannte das Hyänengesicht nach jenem Porträt
sofort wieder und war nicht wenig neugierig, ob man von meiner Existenz eine
Ahnung habe. Wie «» scheint, ist mein Name nach der Entführung verschwiegen
oder in jenen Kreisen vergessen worden. Man wußte nichts von mir.

„Somit machte ich mich denn sofort an die Reparatur der Mühle. Ob¬
wohl ich im herrschasilichenHause selbst wohnte, und täglich mit der Familie des
Generali bei Tisch und beim Tee zusammentraf, gelang cs mir doch nicht, eine
Art von Hausfreund zu werden. Nur die bejahrte Mutter des Generals war

liebreich und freundlich gegen mich, und die anderen duldeten mich au» Rücksicht
gegen sie. UebrigenS hatte ich alles vollauf, und die langentbehrte Freiheit tat
mir auch wohl, dvhcr übereilte ich mich nicht besonders mit der Reparatur des
Mühle. So vergingen einige Wochen, und ich fühlte mich behaglich.

„Ueber die einzelnen Persönlichkeiten der Familie gestatten Sie mir doch
noch einige Bemerkungen. Der greisen Mutter des Generals kann ich nur mit

besonderer Ehrfurcht erwähnen; sie ist eine fromme, altgläubige Frau und als
solche haßt sie die französische Nation, die Geisel Europas. Mit Entsetzen erzählte
sie bisweilen vom Brand von Moskau, den sie miterlebt hatte. Anders ihr
Sohn, der General, der im großen Kriege seine Crrriere gemacht. Sein langer
Aufenthalt in Paris hatte ihn förmlich zum Franzosen umgewandrlt. Am liebsten
sprach er von Rousseau und Benjamin Constant, den er persönlich kennen gelernt.
Die Ideen jener Philosophen und Politiker waren sein Evangelium geworden.
Dies fiel mir im Anfang wenig auf, denn die Begeisterung für Frankreich fand
ich schon längst in der Arme. Der General übrigens behandelte dergleichen als
Platoniker, sein Ncffe dagegen mit wahrem Fanatismus. UebrigenS war dieser
Oberst Wassili Davidoff verobschiedet. Weshalb er entlassen worden, scheint ein
Geheimnis zu sein. Man spricht von einer Insubordination gegen den Kaiser,
von dem er sich beleidigt glaubt. Seit er nun auf dem Lande lebt und vollends

seit ihm mehrere Versuche mißglückt, eine reiche Frau zu gewinnen, ist er zum
Menschenfeind geworden. Seine einzige Freude find zahme Wölf« und Bären,

die er dressiert, als wenn der Tag kommen würde, an dem er die Bestien auf
die ganze Menschheit IrSlossen werde. Mich behandelte er vom ersten Augenblick
an mit feindseligem Mißtrauen, und ich habe mir keine Mühe gegeben, ihm
meine Atneixung zu verhehlen. ES ist ein roher, aber unbedeutender Mensch.

(Fortsetzung folgt.)



Amtliche an- privatauMen.

Veschälstation Herrenberg.
Auf der hiesigen Station decken vom »7. Februar bis 1L. Juui d. I.

die K. Landbeschäler
1) Korso » dunkelbraun,
S) Kalmuck» hellbraun.

Das Deckgeld beträgt 6 für Ausländer8
welche beim ersten Voiführen der Stute vor dem Pro¬
bieren zu bezahlen sind, falls kein Fretdeckschein vorgelegt
werden kann. _ _

Nach dem ersten Sprung wird ein Beschälschein ausgefleur gegen eine
Gebühr von 40 A

Probiert wird präzis zu den nachstehenden Stunden:
Im Februar und Mär» morgens 7 Uhr, im April , Mai
und Juni morgen- 6 Uhr, i« alle« 5 Monate» je mittag»
11 Uhr und abends 5 Uhr.

Nach dem Probieren darf kein Pferd mehr angenommen werden. An
Sonn- und Festtagen wird nicht beschält.

Hsrrenberg, den 24. Februar 1905.
K. Beschalaufsichlsamt.

Gechiuge«.

Sreunhch- und ZtnvM-NntMs
aus dem Gemeindewold Abt. Lindenbusch, Thorweg,
Kohlplatteu. Buchwald
am Montagu.Dienstag, den6.u.7.Mar;d.Z.

465 Rm. buchenes Scheiterholz,
184 „ tannenes „
19 „ eichenes „
57 „ buchene und aspene Derbstangen,

9150 St . tanueue und buchene Wellen.
Zusammenkunft je Vormittags9 Uhr beim Rathaus.

Gemeinderat.

Münklingen.

Stammholz -Verkauf.
Am Mittwoch , de« 15. Mär » d. I ., von vormittags 10 Uhr

an, in der Gastwirtschaftz. „Ochsen" hier, kommen aus sämtl. Gemeinde¬
waldungen mit Rabatt oder Borgfrtst zum Verkauf:

1336 Säg- und Baustämme, zum Teil
schöne Fichten.

124 Slück BauholzV. Klasse.
12 Büchle und 4 Eichle.

Auszüge wollen rechtzeitig bestellt werden.
Den 27. Februar 1905.

Schultheiß Gann.

Neuenbürg.
Die Mennig»m49 Elm.

Kimm Muschelkalk
zur Unterhaltung der Straße von
Ltebenzell nach Schömberg wird am
nächsten

Dienstag , den 7. März d. I .,
nachmittags 3 '/» Uhr»

auf dem Rathaus in Ltebenzell
im öffentlichen Abstreich vergeben.

Den 28. Februar 1905.
Oberamtspflege.

Kübler.

1000 Mark
zu 4"/«hat gegen vorgeschricbene Sicher¬
heit auszuleihen die
_Kirchenpflegk Neumilkr.

Gechingen.
Der in Nr. 33 d. Bl. ausgeschriebene

Verkauf einer Kuh wird
jvrückgenommen.

Gerichtsvollzieher
Schumacher.

Haben
für hiesige bedürftige Konfirmanden
nehmen mit herzl. Dank entgegen

Fra« Dekan Koos.
Frau Stadtpfarrrr Schmid.

Hustav-Aüolf-
Irauen -Werein

nächsten Freitag , den 3. März, nach¬
mittags 2 Uhr, im Dekanaihaus.

HwmasEliI
ist eiugetroffen.

k . Veongii.
Auf 1. März und 1. April d. I.

sind je

gegen gute bypoth. Sicherheit an pünkt¬
liche Zinszähler in-einem oder mehreren
Posten auSzuleihe« durch

Kerw.-Aktnar Staadenmeyer.

Ltockfirche
frischgewässert, empfiehlt fortwährend

Kriedr. Köhler.

Auf Freitag empfiehlt

frische Schellfische
knk . lk« nn.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

uns bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter, Groß¬
mutter und Urgroßmutter -

Kath . Waschold Wwl.
geb. Schuster

zu teil wurden, für die trostreichen Worte des Herrn
Dekan Roos, sowie den HH. Ehrenträgern sagen herz¬
lichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Lsssngbüvkvi*
E in großer Auswahl empfiehlt billigst
W O. « AZ», Buchbinder.

MHMV MMMWM.
Samstag , den 4. März, abends 7 /2 Uhr,

FkchültitskMjlhktl
mit Theater- und humoristischen Auffüh¬

rungen im Badischen Hof.
Nichtmitglieder haben gegen ein Eintrittsgeld

von 2 Zutritt.
Sämtliche Masken— Mitglieder wie Ntcht-

milglieder— müssen Eintrittskarten lösen und solche
auf Verlangen beim Eintrit iu den Saal vor¬
zeigen.

Karten find bei den Herren Friseur Ham-
man « und Friseur Schneider zu haben.

_ Der Ausschuß.

s UM»»
Unser diesjähriges

Fastnachtskränzchen
mit komischen Aufführungen

findet am Samstag , den 4. ds . « t».,
von abend»  6 Uhr 61 Minute« an, im
Dreiß ' schen  Saale statt.

Die verehr!. Mitglieder mit ihren Famtlieu-
argehörigen find freundltchst eingeladcn.

Maskierte Mitglieder bitten wir ihre Mit¬
gliedskarten am Saaleingang vorzuzeigen.

Eintritt für Nichtmitglieder2
Der Ausschuß.

Empfehlung.
De« Herren Schreiner -, Glaser » und Zimmermeister«

halte « wir unser Hobelwerik bet mäßiger Berechnung zur
gest Benützung bet pünktlicher Bedienung durch sachver»
ständige Leute empfohlen

Wrjhkim-Caluitt KSckemöhleG. m. b. H.
H. Mayer.

VValilpßlanLvn,
namentlich schöne verschütte Rottanne « und Forche« , sowie alle anderen

Nadel- und LaudhohpsianM
empfiehlt die Forstbaumschule und Samenhandlung von
_ Th. Geigte in Nagold.

Ltempslksb^ ,:
tlelepkon

LUsvdUävr
«vbnnll » *« l,ivksi »ung

LU billig « *« » Snvisen.
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Liebenzell.
Ueber dar neue Linksmmenrstenergesetz

wird am So « » tag . de » 5 . Mir » dt . Ji . , » ach « . ' /,4 Uhr , tm - kotze«
Saale des G - fthoft - » Adler hier Herr Ftaanzaffessic Hochsteller
vom K. Finanzministerium in Stuttzart einen

populären Vortrag
halten , wozu Jedermann fceundlichst etnzeladen ist.

Namens de« nationale» Nolksomin»
der Vorstand: N) . Oeker.

r«LoMmatlonsgescftenlren
geeignete fieiikeileiiin

kapier-, I»eäer- u. Lalauterie-Vtaren
empfiehlt in großer Auswahl und zu den billigsten Preisen

krisllnek lläuselei',
Buch - u . Papierhandlung.

Telephon Kl.

Als gegenwärtig besonders günstige

Kapitalanlage
empfehle ich:

3V2"/oige frühestens auf 1A14 kündbare
Pfandbriefe der Rheinischen Hypothekenbank ä 98

40 /oige frühestens auf 1812 kündbare

Pfandbriefe der Rheinischen Hypothekenbankä 103
freibleibend.

Lmil OSOI -KÜ.

Der Verlosung
3 /2»/° Württ . Staats -Obligationen

find unterworfen : fämtl . Litera mit Ausnahme Lit . I - s s 0.
Die Versicherung gegen die am 6 März stattficrdende Verlosung über¬

nimmt
L . Ssor § ü.

Samstag , den 4 . März , halte ich

flL und lade hiezu freundlichst ein

O 6 . 8eIi0ii1uK r . ll >i-8ok.

OGi

UetrelruM

Attöurg.
Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer am

Dienstag , de « 7 . März 1SV5 , stattfindenden

Hrehzeitrfeier
in das Gasthaus zum Hirsch hier freundlichst einznladen.

Matthäus weil , Schuhmachermeister hier.
Barbara pfrommer von Alzenberg.

Kirchgang '/,12 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

Schöner gesunder

Dkl , Kernen» i>Wmeiscn
wird fortwährend z« Tagespreisen gegen Casse gekauft

Wrshrim-Enlwn MemWe K. m. b. H.
K . Mayer.

Zur Versicherung gegen Knrsverlust bei der am 6 . März statt¬
findenden

Verlosung von 37-7»Mütttbg. Staakobligatisnen
Lit . k 0 S ^ L

„ SS 00 SS
empfiehlt sich unter Zuficherung billigster Berechnung

Creditbank für Landwirtschaft u. Gewerbe, Calw,
eingetr . Genossenschaft mit beschr. Haftpfl.

Auf Freitag  empfichll

SodvUSsvLv
v . Knünsnnisi Zi ». ,

Calw , Telefon 76.

Aakn - Ltelisr

Zosestne Kaltenbach
Neubulach.

Für nur gediegenste Ausführung
sowohl operativ wie technisch garan¬
tiert langjährige Erfahrung in
eigener ausgedehnter Praxis in
Stuttgart und Straßburg.

bei

Lederne

Gamaschen
Od .r.

IWW
rot » «» kNaauontvIt , t «in vt « Lnttsr,

tti «eb einxstro ^ sn bei
vanl SvAnsuikEsn.

Io okMletkll
auf t . April sommerliche Wohnung
mit 3 Zimmern und allem Zubehör.

DeSgl . auf 1. Juli Wohnung mit
4 — 5 Zimmern , je mit Gartentetl.

Frau M . « rautz,
Tenchelweg.

Gut möbliertes

Zimmer
ans 1 . April zu vermieten.

Näheres Teuchelweg 618 ' .

Zu verkaufen:
9 Stamme Kirsch-, Apfel- «nd
Birnbaum , sowie 1 starkes
Handpritschenwagelchenund 1
Brückenwage mit

Gewicht
bei

Ldvnlv , Neubulach.

Ca . 50 Zentner gut Angebrachtes

Keu
hat zu verkaufen

Joh . Fuchtma « « , Glaser,
Teinach.

Eill Mkkllklht,
der auch mit dem Langholzfuhrwerk
vertraut ist, kann sofort eintreten.

Zu erfr . bei der Red , ds . Bl.

Holzbro « « , Oberamts Calw.

Derakkorbierung von
Kochöauaröeiten.

Die beim Wiederaufbau eines Wohn¬
hauses und einer besonderen Scheuer
vorkommenden Maurer - und Zimmer-
Handarbeiten , die Anfertigung der
Treppen , die Gipser -, Sch einer -, Gla¬
ser-, Schlosser - und Flaschnerarbeiten
vergebe im Wege schriftlicher Sub¬
mission.

Pläne , Kostenvoranschlag , Akkords¬
und Termins -Bestimmungen liegen bei
mir zur Einficht auf und wollen mir
gefl . Offerte bis längstens

«o » tag , de « « . RSrz d . I . ,
«achmittagS t Uhr,

kostenfrei zugestellt werden.
Den 1 . März 1905.

Joha « « Wag « er , Bauer

Gesucht wird ein zuverlässiges

Laufinädchm oder eine
Lauffran.

Zu erfragen auf der Red . ds . Bl.

Jüngeres fleißiges

Mädchen
wird auf 1. April gesucht . Zn erfragen
bei der Expedition ds . Bl.

Ein anständiges , fleißiges

Mädchen,
das schon gedient hat , findet auf 1.
April Stelle bei

Frau Schechinger,
Brauerei.

Gesucht
wird ein MSdche « , welches kochen
und alle Hausarbeiten selbständig be¬
sorgen kann auf 1 . April von Fräulein
Hesse , Calw.

unübertross . Dessert - u.
ttrankenroeine

in Flaschen von 1.— bis 1.80 bei

E « lW , Telefon 76.

Cink HobrlblNik
wird zu kaufen gesucht.

ALckermü- ke Kak« .
H . Mayer.

Kentheim.
Der Unterzeichnete setzt eine mit dem

dritten Kalb 24 Wochen trächtige gute

Milch- «ud
Kahrk«h

dem Verkauf aus.
Joh . Traud.

Schmieh.
Eine hochträchtige

Kalbin ^
(Gelbschrck ) setzt dem Verkauf aus

Joha « « <» Rentschler.

Druck und » erlag der «.  Oelschlägrr ' sche»  Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul «dolff  iu Cal« .Telephon Nr. S.
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